
Newsletter aus dem Landtag von Bernhard Seidenath, MdL, 25.02.2016

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Parteifreunde,

nicht zuletzt das dramatische Zugunglück von Bad Aibling hat gezeigt, wie wichtig ein gut funk-
tionierender Rettungsdienst ist. Mit den Änderungen, die der Landtag auf Initiative der CSU-Frak-
tion diese Woche im Bayerischen Rettungsdienstgesetz beschlossen hat, wollen wir unter ande-
rem die Qualität der notfallmedizinischen Versorgung in allen Landesteilen noch weiter verbes-
sern. Weitere Themen dieser Woche lesen Sie in meinem Newsletter!

Diese Woche im Plenum 
• Änderung des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes
• Unsere Anträge im Februar
• Die Woche in Bildern
• Zahl der Woche: 100 Millionen

Zum Bayerischen Tag der Ausbildung 2016 am 22. Februar habe ich mit Christine Unzeitig die Ge-
meinde Hebertshausen und die Schreinerei Benno Huber in Petershausen als Ausbildungsbetriebe
besucht. Mehr dazu lesen Sie in den beiden letzten Artikeln in meinem heutigen Newsletter.  

Nun wünsche ich Ihnen wieder eine interessante Lektüre und ein ruhiges Wochenende.

Mit besten Grüßen 

Ihr

Bernhard Seidenath

NewsletterNewsletter



Diese Woche im Plenum 
Den Angehörigen der elf Todesopfer des Zugunglücks bei Bad Aibling sprechen wir unser tiefes
Mitgefühl aus. Wir danken zugleich allen haupt- und ehrenamtlichen Helfern für ihren engagier-
ten und vor allem hochprofessionellen Einsatz, den sie unter schwersten Bedingungen an der Un-
fallstelle erbracht haben. Wenn die Ermittlungen abgeschlossen sind, müssen wir überlegen, wel-
che zusätzlichen Sicherheitsvorkehrungen gegebenenfalls notwendig sind, um zu verhindern, dass
sich  eine  solche  Katastrophe  wiederholt.  In  einem Dringlichkeitsantrag  haben  wir  daher  die
Staatsregierung aufgefordert, die Untersuchungsergebnisse - sobald diese vorliegen - detailliert
auszuwerten, daraus entsprechende Handlungsempfehlungen zu erarbeiten und dem Landtag dar-
über zu berichten.

Zum  Dringlichkeitsantrag  Aus  dem  Zugunglück  in  Bad  Aibling  lernen  -  Sicherungssysteme
optimieren

Wir wollen Fehlanreize beim Kindergeld vermeiden. Deshalb setzen wir uns in einem Dringlich-
keitsantrag dafür ein, dass die Kindergeldzahlungen an Arbeitnehmer aus dem EU-Ausland für
ihre in der Heimat lebenden Kinder an die dortigen Lebenshaltungskosten angepasst werden. Da-
mit wollen wir vermeiden, dass ein Elternteil beschließt, wegen der Hohe der Sozialleistungen sei-
nen Lebensmittelpunkt in einen anderen EU-Staat zu verlegen.

Zum  Dringlichkeitsantrag  Ergebnisse  des  EU-Gipfels  umsetzen  und  Fehlanreize  durch  das
Kindergeld stoppen

Außerdem haben wir diese Woche Dringlichkeitsanträge zu Parteiverbotsverfahren und zu alter-
nativen Heilverfahren in der Tierhaltung eingebracht.

Zum  Dringlichkeitsantrag  Parteiverbotsverfahren  müssen  sorgfältig  überlegt  sein  –  erst
informieren und dann entscheiden

Zum Dringlichkeitsantrag Keine Benachteiligung alternativer Heilverfahren in der Tierhaltung

Mit der Änderung des Kommunalabgabengesetzes (KAG), die wir diese Woche beschlossen haben,
entlasten wir die Bürger und geben den Kommunen mehr Spielraum bei der Finanzierung der
kommunalen Verkehrsinfrastruktur.

Zum Infopapier Straßenausbaubeiträge

Änderung des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes 
Das dramatische Zugunglück von Bad Aibling hat gezeigt, wie wichtig ein gut funktionierender
Rettungsdienst ist. Der Landtag hat in dieser Woche auf Initiative der CSU-Fraktion - mit Bern-
hard Seidenath als gesundheitspolitischem und Dr. Florian Herrmann als innenpolitischem Spre-
cher - Änderungen im Bayerischen Rettungsdienstgesetz beschlossen, die unter anderem die Ein-
führung  des  neuen Gesundheitsfachberufs  „Notfallsanitäter“  vorsehen.  Damit  können  wir  die
Qualität  der  notfallmedizinischen  Versorgung  in  allen  Landesteilen  noch  weiter  verbessern.  

Die Ausbildung des nichtärztlichen Personals im Rettungsdienst wird von zwei auf drei Jahre ver-
längert, die Ausbildungsinhalte werden an die beständig gestiegenen Anforderungen einer moder-
nen und hochwertigen präklinischen Versorgung angepasst. Das Gesetzgebungsverfahren haben
wir auch dazu genutzt, um auf der Grundlage der Erfahrungen aus den letzten Jahren die Struktu -
ren im bayerischen Rettungsdienst noch effizienter zu gestalten.

http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdj8FOxCAQht+FB6DDFgbKnjS7dw8mHjdToF1ibTaFTTXGd5fWNlE5ff9H+GcgK8B+JnuwjBw7JqssE3jRuHCRLi0gLBs2kfN/EReoyzMwm5r6BRAs08gFKoVOGGoaQqE0Vwa1kvLgW+g8SKOwbZwLrsROtlKjq9F4aLayuJaVri1TmRct/Mx8o/j3doj7J8BAva94X3cGY9k151uyVTXPM2/pI0wjH2j0mXruw2Krc8nP4T0/tAP14fLyJHR1mu7uNZG7hrF6pBST/yVgPagAdkRp+M137Pj1DV0pYos=
http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdj8FOxCAQht+FB6DDFgbKnjS7dw8mHjdToF1ibTaFTTXGd5fWNlE5ff9H+GcgK8B+JnuwjBw7JqssE3jRuHCRLi0gLBs2kfN/EReoyzMwm5r6BRAs08gFKoVOGGoaQqE0Vwa1kvLgW+g8SKOwbZwLrsROtlKjq9F4aLayuJaVri1TmRct/Mx8o/j3doj7J8BAva94X3cGY9k151uyVTXPM2/pI0wjH2j0mXruw2Krc8nP4T0/tAP14fLyJHR1mu7uNZG7hrF6pBST/yVgPagAdkRp+M137Pj1DV0pYos=
http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdj8FOxCAQht+FB6BDCwNlTxq9ezDxuJkC7RJrsylsqjG+u7S2icrp+z/CPwNZAfYz2doycuyUrLJM4FnjykW6tIKwbNxFzv9FXKEpz8Dsah5WQLBMIxeoFDphqG0JhdJcGdRKytp30HuQRmHXOhdcib3spEbXoPHQ7mVxKytde6YyL1r4mflG8e/tGI9PgIH6WPG27QzGskvO12SralkW3tFHmCc+0uQzDdyH1VaPJT+H93zXjTSE88uT0NXDfHOvidwlTNU9pZj8LwHbQQVwIDaSX33PTl/fXH5ihQ==
http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdj8FOxCAQht+FB6BDCwNlTxq9ezDxuJkC7RJrsylsqjG+u7S2icrp+z/CPwNZAfYz2doycuyUrLJM4FnjykW6tIKwbNxFzv9FXKEpz8Dsah5WQLBMIxeoFDphqG0JhdJcGdRKytp30HuQRmHXOhdcib3spEbXoPHQ7mVxKytde6YyL1r4mflG8e/tGI9PgIH6WPG27QzGskvO12SralkW3tFHmCc+0uQzDdyH1VaPJT+H93zXjTSE88uT0NXDfHOvidwlTNU9pZj8LwHbQQVwIDaSX33PTl/fXH5ihQ==
http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdj0FuhDAMRe8SiSXgQGKCZ1VVqtR1D1CZJDCRGAZBEIuqd2+YMot2Y/3/LH/bTBLoa6WKBFtxWUmTkPjZ4KETtOshJInxBDH+B+EQdRoDc6JlOAQCiQYLiVqjlYbbllHqptAGG61U5TroHSijsWut9TbZXnWqQVujcdCeYeERlrJOz2lfIPjdeePwtzuG5xNgQD9P3B43gyJxjXGmstz3vbDrlo88uchD4XwZbjykOl15jL7sw+hLiTlUuTRZBe9Tf595Dn5J5iMunL3WWfvmJ97WjrfOh7gc6EUNvphdLy7fP15nYPU=
http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdj8FOxCAQht+FB6DDLgyUPWn07sHE42YKtEuszaawqcb47kJtE5XT93+EfwayAuxnsgfLyLFTssoygWeNlYt0qYKwbNxEzv9FrHAsz8Bsah4qIFimkQtUCp0w1LaEQmmuDGol5cF30HuQRmHXOhdcib3spEZ3ROOh3criWla6tkxlXrTwM/ON4t/bMe6fAANyX/G27gzGskvO12SbZlkW3tFHmCc+0uQzDdyHapvHkp/De77rRhrC+eVJ6OZhvrnXRO4SpuaeUkz+l4D1oALYEaXmV9+z09c3XaNiiw==
http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdj8FOxCAQht+FB6DDtgx09qTRuwcTj5sp0F1ibTaFTTXGd5fWNlE5ff9H+GdgUkCfiQ4k2IljIk1C4cngwkW6tIAiMWwi5/8iLlCXZ2A3NZ0XQCBhUCrUGp2y3LaMShupLRrdNAffQe+hsRq71rngSuybrjHoarQe2q0srmWla8tc5kWCn5lvHP/eDnH/BFhQ+4q3dWewJC45XxNV1TzPsuOPMI1y4NFnPksfFls9lvwc3vNdN/A5nF6elKkeppt7TewuYazuOcXkfwlYD2qAHbGu5dX34vj1DVv0YoM=
http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdj8FOxCAQht+FB6DDtgx09qTRuwcTj5sp0F1ibTaFTTXGd5fWNlE5ff9H+GdgUkCfiQ4k2IljIk1C4cngwkW6tIAiMWwi5/8iLlCXZ2A3NZ0XQCBhUCrUGp2y3LaMShupLRrdNAffQe+hsRq71rngSuybrjHoarQe2q0srmWla8tc5kWCn5lvHP/eDnH/BFhQ+4q3dWewJC45XxNV1TzPsuOPMI1y4NFnPksfFls9lvwc3vNdN/A5nF6elKkeppt7TewuYazuOcXkfwlYD2qAHbGu5dX34vj1DVv0YoM=


Unsere Anträge im Februar 
Im Februar haben wir unter anderem Anträge zur Hilfsmittelversorgung zwischen Krankenkassen
und Leistungserbringern sowie zur Elektromobilität eingebracht.

Eine Übersicht über alle Anträge finden Sie hier.

Zahl der Woche: 100 Millionen 
Energie für die Tonne: Durch Lebensmittel, die weggeworfen werden, landen jedes Jahr allein in
Bayern 100 Millionen Euro Energiekosten im Müll. Das ist das Ergebnis einer Studie, die Ernäh-
rungsminister Helmut Brunner beim Bayerischen Kompetenzzentrum für Ernährung in Auftrag
gegeben hatte. „Lebensmittelverschwendung ist auch Energieverschwendung“, so Brunner. Dem
Freistaat gingen so pro Jahr rund 4.000 Gigawattstunden Energie verloren, das entspreche dem
jährlichen Energieverbrauch von Würzburg, Fürth und Erlangen.

Das größte Energiesparpotenzial  liegt dem Minister zufolge in den privaten Haushalten.  Dort
würden die meisten Lebensmittel weggeworfen. Am schnellsten seien Fortschritte bei der Verpfle-
gung außer Haus zu erzielen, so Brunner weiter. Hier sei der Energieeinsatz pro Tonne am größ-
ten. Er kündigte deshalb an, das bereits probeweise eingeführte Monitoring-System, das Lebens-
mittelverluste in Kantinen minimieren soll, bald landesweit anzubieten.

Tag der Ausbildung in der Gemeinde Hebertshausen 
„Eine fundierte Ausbildung ist die beste Garantie für ein erfolgreiches und erfülltes Berufsleben“,
erklärten Christine Unzeitig und Bernhard Seidenath, die stellvertretende Vorsitzende des IHK-
Gremiums Dachau-Fürstenfeldbruck der Industrie- und Handelskammer (IHK) für München und
Oberbayern und der Stimmkreisabgeordnete für den Landkreis Dachau im Bayerischen Landtag,
aus Anlass des bayernweiten „Tags der Ausbildung“.
Schon traditionell besuchen Unzeitig und Seidenath am „Tag der Ausbildung“ Ausbildungsbetrie-
be im Landkreis, um ihnen für ihre Anstrengungen zu danken - in diesem Jahr – am 22. Februar -
die Gemeinde Hebertshausen als Ausbildungsbetrieb im Öffentlichen Dienst.
In Hebertshausen hatte Bürgermeister Richard Reischl zwei Klassen der Mittelschule Hebertshau-
sen ins Rathaus eingeladen. Die Schüler der 7. und 9. Klasse konnten sich dabei umfassend über
den Beruf der/des Verwaltungsangestellten informieren. 
Seidenath dankte Reischl für seine „vorbildliche Initiative“ und ermunterte die Schüler, einen Aus-
bildungsberuf nach ihren Interessen und Neigungen zu wählen: „Aktuell habt Ihr die freie Aus-
wahl! Ihr könnt aus einem der rund 330 staatlich anerkannten Ausbildungsberufe wählen. Noch
vor wenigen Jahren hatten wir am ‚Tag der Ausbildung‘ intensiv um neue Ausbildungsplätze ge-
worben und darum, dass Unternehmen jungen Leuten eine Chance geben mögen. Heute seid Ihr
die Gesuchten. Deshalb wurde der ‚Tag der Ausbildung‘ auch aus dem Nachvermittlungszeitraum
im Herbst auf die Bewerbungsphase im Frühjahr vorverlegt. Testet deshalb Euren Lieblingsberuf,
am besten mit Hilfe eines Praktikums“, betonte Seidenath und warb dafür, dabei auch den Öffent-
lichen Dienst ernsthaft in Erwägung zu ziehen. 
Unzeitig schloss sich an: „Unser duales Schulsystem bietet eine größtmögliche Durchlässigkeit.
Diese Chance könnt, ja diese Chance solltet Ihr ergreifen“, riet sie den jungen Zuhörerinnen und
Zuhörern und warb zudem für das Angebot des Berufsinformationstags „Job 2016“ am 23. April
im ASV Dachau. „Wer sich noch nicht entschieden hat oder unsicher ist, was er denn machen
möchte, soll sich bei dieser Messe informieren“, so Unzeitig. 

http://atrivio.tracking.mail2many.de/process.aspx?zp=eJxdT0FOwzAQ/IuRuOGsW3ttb1Vx5N4DV7Sx08ZqiCLsKkiIv+OE9ACX1cysdmaHSQF9ZdqR4CAOmQwJhW8WF1zFkBegSAybUMp/IS1gX8/AbdLHZQEIJCxKhcZgUI69Z1TGSuPQGq13sYVzBO0Mtj6ELlR61q22GPboIvjNLK1m1WvjXPMSwW/mO6e/2yHdS4CDe4lyW/+xJPpSJmqaeZ5lyLengcdY+CJj16Qxdp9y6qfnKx/VY15niuPRePcgX7M9wUvXRz6Jw/cP55JUgg==


Die Information der Gemeinde Hebertshausen sei ein wichtiger Baustein der Berufsorientierung,
die als langfristiger Prozess die spätere Berufswahl junger Menschen durch Informationen über
Berufsfelder und Berufe unterstützt.
Das Foto zeigt Bürgermeister Richard Reischl und Bernhard Seidenath, MdL, im Gespräch mit den
Schülerinnen und Schülern.

Tag der Ausbildung in der Schreinerei Benno Huber in Petershau-
sen 
Berufsorientierung hält auch Benno Huber, Inhaber der gleichnamigen Schreinerei in Petershau-
sen, ein klassischer Handwerksbetrieb, für sehr wichtig. Neben Ausbildungsplätzen bietet seine
Schreinerei immer wieder Praktikumsplätze für künftige Azubis an. Auf bis zu zwanzig Prakti-
kumswochen und bis zu sieben Praktikanten pro Jahr kann Benno Huber stolz zurückblicken.
So bereitet sich Regina Sailer aktuell in einem Praktikum in der Schreinerei Benno Huber auf ein
Studium zur Produktdesignerin vor. „Durch das Praktikum lerne ich die Arbeit mit verschiedenen
Materialien kennen - hier das Holz, zuvor schon Metall bei einem Kunstschmied -, mit welchen
ich in meinem späteren Beruf arbeiten werde“, sagte Regina Sailer und präsentierte ein von ihr
während  ihres  Praktikums  professionell  gefertigtes  Schachbrett  aus  verschiedenen  Hölzern.  
Erstmalig wird Benno Huber in diesem Jahr auch einen Praktikumsplatz für einen jungen aner-
kannten Asylbewerber zur Verfügung stellen. Mit zwölf Mitarbeitern ist  seine Schreinerei  ein
mittelständisches Unternehmen, das seine Rolle als Ausbildungsbetrieb sehr ernst nimmt. Qualität
in der Ausführung der Arbeiten steht an erster Stelle, weshalb hier junge Menschen auch über
den Bedarf der Firma hinaus ausgebildet werden.
„In weiten Teilen Europas ist die Arbeitslosigkeit unter Jugendlichen ein echtes und großes Pro-
blem. In Deutschland und insbesondere in Bayern dagegen wird eher der sich zusehends verstär-
kende Fachkräftemangel zur Schwierigkeit. Umso wichtiger ist es, dass alle Anstrengungen zur
Berufsausbildung unternommen werden. Denn Ausbildung ist eine wichtige Investition in die Zu-
kunft - für die Jugendlichen, aber auch für die Betriebe selbst, denn in Zeiten eines zunehmenden
Fachkräftemangels wird es für sie immer bedeutender, selbst für qualifizierten Nachwuchs zu sor-
gen. Gerade der Mittelstand bildet diesbezüglich das Rückgrat unserer Wirtschaft. Hier gibt es die
meisten Arbeits- und die mit Abstand meisten Ausbildungsplätze“, resümierten Unzeitig und Sei-
denath und dankten allen, die sich in der Ausbildung der jungen Menschen engagieren.


